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Die Berliner Poſt hat heute wieder einmal in 
Kreuz den Anſchluß nicht erreicht, ſo daß uns Briefe 
und Zeitungen aus Berlin bis zum Schluß dieſes 
Blattes nicht zugegangen ſind. Wir werden das Wich⸗ 
tigere in einem erweiterten Abendblatt bringen. 
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Briefe und Zeitungsberichle. 
Berlin, 5. Juli. 


— Wahrſcheinlich zufolge höherer Anordnung werden ge: 
genwärtig in einigen Bezirken Jahres⸗Nachweiſungen über G a ſt⸗, 
Schankwirthſchaften, Kleinhandlungen mit geifiigen Ge⸗ 
tränken u. 1. w. angeordnet. Dieſe Nachweiſungen ſollen erge⸗ 
ben, wie viel Konzeſſionen zu den genannten Gewerbebetrieben 
ertheilt worden ſind und ob in den Orten, in welchen eine oder 
mehrere Konzeſſionen verliehen wurden, eine Vermehrung oder 
Verminderung jener Betriebe ſtattgefunden hat. 

— Nach der Allerhöchſtenorts genehmigten Inſtruktion zur Ver⸗ 
hütung von Flurbeſchädigungen durch das Publikum ec. 
werden zur Unterſtützung der Landgendarmen bei Gelegenheit der 
größeren Truppenübungen Ilnteroffiiere und Gefreite der 
Kavallerie zur Bildung von Gendarmerie⸗ Patrouillen kommandirt. 
Der Zweck dieſer Patrouillen iſt zunächſt, das den Truppenübun⸗ 
gen zuſchauende Publikum von dem Betreten beſtellter Fluren 
zurückzuhalten, beziehungsweiſe demſelben geeignete Aufſtellungs⸗ 
punkte anzuweiſen. Außerdem liegt den Patrouillen ob, die 
Ordnung der marſchirenden Truppenbagage, der Wagenkolonnen mit 
Bipouaksbedürfniſſen zu kontrolliren und end dem Feldverhält⸗ 
niſſe entſprechende Polizeidienſte zu verrichten. ieſe Patrouillen be⸗ 
ſtehen in der Regel aus 3 Mann, und zwar aus: 1 berittenen Land⸗ 
gendarmen als Führer, ſowie 1 Unteroffizier und 1 Gefreiten der an 
den Truppenübungen theilnehmenden Kapallerieregimenter als Begleiter 
des Erſteren. Als beſonderes Dienſtabzeichen legen die kommandirten 
Mannſchaften zum Waffenrock ꝛe. wie zum Mantel einen Ningkragen 
von weißem Metall an, auf welchem ſich zwei heraldiſche Adler in Gelb 
befinden. Die Mannſchaften haben ſobald fie zur Wahrnehmung des 
Polizeidienſtes auftreten, ſtets im Dienſtanzug mit obigem Ringkragen 
zu erſcheinen. Die kommandirten Mannſchaften haben diejenigen poli⸗ 


zeilſchen Anordnungen mit zu befolgen, welche der Landrath den zu 


dieſen Patrouillen kommandirten Gendarmen innerhalb ſeiner Kompetenz 
zu ertheilen für nöthig erachtet. Werden, wie bei den großen Herbſt⸗ 
übungen, Gendarmen aus verſchiedenen Kreiſen kommandirt und unter 
Auffiht von Gendarmerie Ofſtzieren verwendet, fo gehen die den Pa⸗ 
trouillen zu ertheilenden Anordnungen von dieſen Gendarmerie⸗Offizieren 
aus; hat aber eine ſolcheubkommandirung von Gendarmen für Manöverzwecke 
nicht ſtattgefunden, verbleiben letztere vielmehr in den von den 
Manövern berührten Kreiſen zur Verfügung der betreffenden Land⸗ 
räthe, ſo haben auch die zur Unterſtützung dieſer Gendarmen kom⸗ 
mandirten Unteroffiziere und Gefreiten den ſeitens des betreffenden 
Landraths an ſie ergehenden Weiſungen nachzukommen. Bezüglich des 
Einſchreitens gegen Unordnungen der marſchirenden Truppenbagagen ꝛc. 
ſind indeſſen lediglich die militäriſcherſeits gegebenen Weiſungen maß⸗ 
gebend. Nach Schluß der täglichen Uebungen treten in der Regel die 
zur Unterſtützung der Gendarmen kommandirten Mannſchaften unter 
den direkten Befehl des leitenden Truppenkommandeurs zurück, um er⸗ 
forderlichen Falls noch zu militärpolizeilichen Dienſten in den Bivouaks 
und Kantonnements verwendet zu werden. Eine Verwendung zu 
Ordonnanzdienſten bleibt indeſſen ausgeſchloſſen. 

— Die „Oſtſee⸗Ztg.“ beſchäftigt ſich heute in einem längeren 
Artikel mit der Kanalfrage. Nach einem Ueberblick über 
den bisherigen Verlauf der Sache äußert ſich das genannte Blatt 
folgendermaßen: 

„Was nun wird die Folge ſein? Darüber ſtehen ſich zwei An⸗ 
ſichten gegenüber. Die im Abgeordnetenhauſe unterlegenen Gegner der 
Regierungsvorlage geben ſich, wie aus verſchiedenen Preſſe⸗Stimmen 
ergiebt, der Hoffnung hin, daß nun die Staatsregierung zur urſprüng⸗ 
lichen Abſicht des möglichſt im Binnenlande zu führenden Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanals zurückkehren werde, wofür ſich ja auch die vom Herrenhauſe 
angenommene Reſolution pofitiv ausgeſprochen hat. Die entgegenge⸗ 
ſetzte, auch von der „Köln. Ztg. vertretene Anſicht, daß nunmehr das 
ganze Kanalproſelt auf unbeſtimmte Zeit, wenn nicht auf immer als 
beſeitigt anzuſehen ſei, erſcheint uns dagegen als die richtige. 

ine andere Frage iſt es, ob es in der That zu bedauern wäre, 
wenn die Herſtellung eines großen Kanalnetzes auf die Dauer beſeitigt 
ſein ſollte. Und wir wagen es, dieſe Frage wenigſtens inſoweit zu 
verneinen, als wir den allgemeinen wirthſchaftlichen Nutzen eines 
ſolchen Kanalnetzes keineswegs als bewieſen anerkennen können. In⸗ 
dem die Agitation für ein ſolches Kanalnetz bei uns von vorn herein 
und durchweg auf den Gedanken verzichtet hat, daſſelbe auf Koſten 
der Grund⸗ und Verkehrs⸗Intereſſenten berſtellen zu wollen, hat fie 
ſelbſt die einige Möglichkeit aus der Hand gegeben, den allge⸗ 
meinen wirthſchaſtlichen Nutzen des Kanalnetzes unzweifelhaft nach⸗ 
zuweiſen; und fo lange der Staat die Koſten allein oder fait 
allein übernehmen würde, iſt niemals der Einwand zu beſei⸗ 
tigen, daß die Aufwendung derſelben Koſten für andere Ver⸗ 
kehrsmittel oder auch für produktive Zwecke von größerem Nutzen fein 
könne. Wie nun die Dinge liegen, würden jedenfalls lange Jahre ver⸗ 
gangen fein, bis der mit dem Rhein⸗Ems⸗Kanal zu beginnende Aus⸗ 

au des großen Kanalnetzes ſich auf unſeren Oſten gusgedehnt haben 
würde, und bis dahin, wo dieſe Aus dehnung wirklich ſtattgefunden 
hätte, wäre der neue Kanal, ſelbſt mit feiner gehofften Fortſetzung bis 
ur Elbe, für unſern Oſten nichts weiter geweſen, als eine weitere 

onſequenz des neuen Wirthſchaftsſyſſems, welches thatſächlich im 
Weſentlichen darauf hinausläuft, den Weſten und Süden auf Koſten 
des Nordoſten zu begünſtigen. Um ſo weniger haben wir Anlaß, uns 
darüber zu grämen, daß die Firma Stumm und Hammacher ſich einmal 


in die Haare gerathen, und der Erſtere dem Letzteren „über“ ge⸗ 
blieben iſt.“ 
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Ueber die Hochwaſſerſch äden ſchreibt man der 


„Frkſt. Ztg.“ aus Schleſien: Der Schaden, welcher dem preußi⸗ 
ſchen Staate direkt durch das diesmalige Hochwaſſer der Oder 
zugefügt iſt, wird ein ſehr bedeutender ſein. In dieſem Früh⸗ 
jahr hatte die Oderſtrombau⸗Verwaltung zeitig mit den Reguli⸗ 
rungs⸗ reſp. Buhnenbauten begonnen und ſie bei dem andauernd 
niedrigen Waſſerſtande jo raſch gefördert, daß demnächſt die Voll⸗ 
endung In erwarten ſtand. Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß 
dies Geld unnütz verausgabt iſt und das Hochwaſſer Alles ver⸗ 
nichtet hat, was die Strombauverwaltung mit regem Fleiße ge⸗ 
ſchaffen hatte. 

— Der im Erpreſſerprozeß Grünewald und Konſorten mit: 
verurtheilte Lodomez hat trotz des Abrathens ſeines Ver⸗ 
theidigers die Berufung angemeldet. 

— Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt: 

Sicherem Vernehmen nach hat Herr Rechtsanwalt Munckel ſchon 
vor etwa acht Wochen behufs Wiederaufnahme des Prozeſſes der Frau 
Zandgericht3: Bräfident Zaucke Einſicht in die Akten verlangt. Bis 
jetzt iſt ihm dieſelbe nicht gewährt, ſonſt wäre der Antrag um Wieder⸗ 
aufnahme ſchon geſtellt. — Durch die Gefängnißhaft iſt die Geſund⸗ 
heit der Frau Zaucke ſchwer geſchädigt, aber dennoch will ſie vor er⸗ 
langter Rechtfertigung zu ihrer Familie nicht zurückkehren. 

Glogau, den 5. Juli. In der Reit vom 20. Juli bis 13. Auguſt 
wird das Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 auf dem Schießplatze bei 
Lerchen berg ſeine Schießübung abhalten. Am 3. und 4. Auguſt 
wird ein größeres kriegsmäßiges Schießen ſtattfinden und am 13. Auguſt 
Se. Excellenz der General⸗Inſpekteur dem Schießen beiwohnen. 

iel, 4. Juli. Beſtem Vernehmen nach ſtehen in Folge 
der eingehendſten Inſpizirungen und eingezogenen Erkundigungen 
durch den Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
mehrere nicht unweſentliche Veränderungen in der 
Organiſation der einzelnen Marinetheile 
bevor. Namentlich ſoll für die Folge eine möglichſt geringe 
Benutzung des ſeemänniſchen Perſonals für Spezialfunktionen, 
die auch von Nichtſeeleuten verſehen werden können, erſtrebt 
werden und unter anderen auch die bisher dem Erſatz der Ma⸗ 
troſen⸗Diviſionen entnommenen Spielleute fernerhin nur durch 
die Werft⸗Diviſion oder das See⸗Bataillon eingeſtellt werden. 
Mit Rückſicht auf den immer zu Tage tretenden Mangel an 
ſeemänniſchem Perſonal bei der Beſetzung unſerer Kriegsſchiffe 
wäre eine derartige Neuerung allerdings von unverkennbarem 
Werthe, da dem ſeemänniſchen Stamme dadurch bisher immerhin 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von brauchbaren techniſch ge⸗ 
übten und gewandten Leuten für den praktiſchen Dienſt entzogen 
wurden. (Danz. Ztg.) 

Fraukfurt a. M., 4. Juli. Der Kaiſer hat, wie 
das „Fr. J.“ erfährt, die Einladung der Stadt Frankfurt zu 
einem Feſtdiner am 27. September, dem Vorabende der Ein⸗ 
weihungsfeier des Nationaldenkmals auf dem Niederwald, an⸗ 
genommen, an welchem außerdem eine große Anzahl deutſcher 
Fürſten, welche während des Manövers Gäſte des Kaiſers find, 
theilnehmen werden. 

Wien, 3. Juli. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Ein Artikel des „Peſter Lloyd“ unter der Ueber⸗ 
ſchriſt „Graf Taaffe und die Situation“ erregt hier beſonderes 
Aufſehen. In dieſem (bereits telegraphiſch fignalifirten) Artikel 
unternimmt Graf Taaffe, auf deſſen direkteſte Inſpiration die 
Veröffentlichung zurückzuführen iſt, den Verſuch der Rechtfertigung 
ſeiner Politik gegenüber den Behauptungen, ſeine Begünſtigung 
der Slawen gefährde das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß und die 
„Eiſenbahndezentraliſatton“ bedrohe die Wehrkraft des Reiches. 
Man legt ſich die Frage vor, zu welchem Zwecke dieſe Verthei⸗ 
digungsſchrift jetzt veröffentlicht wird, namentlich an welche 
Abreſſe ſie gerichtet iſt. Die Deutſchen in Oeſterreich brauchen 
nicht erſt darüber in Zeitungsartikeln belehrt zu werden, daß ſie 
im neuen Oeſterreich nicht mehr gewogen, ſondern nur gezählt 
werden und die öſterreichiſche Regierung ihre Macht zur Ver⸗ 
fügung der „ſlawiſchen Mehrheit“ ſtellt. Darüber ſind fie 
durch die Thatſachen hinlänglich aufgeklärt. Auch daß die 
Intentionen des Fürflen Bismarck, auf die ſich Graf 
Taaffe ausdrücklich beruft, an dieſer Politik keinen Anſtoß 
finden, iſt hinlänglich bekannt; die bitteren Worte des Reichs⸗ 
kanzlers über die Deutſch⸗Liberalen find noch in aller Mund und 
die giftigſten Angriffe gegen die Deutſchliberalen ſind regelmäßig 
von Blättern ausgegangen, die mit der Regierung des Deutſchen 
Reichs Fühlung hatten. Die Pointe des Artikels liegt in dem 
Verſuche, die ſog. „Eiſenbahndezentraliſtrung“ unter einem gün⸗ 
ſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen. In öſterreichiſchen militäri⸗ 
ſchen Kreiſen iſt man über dieſe Pläne in hohem Grade beun⸗ 
ruhigt, mindeſtens in gleicher Weiſe iſt dies aber bezüglich der 
deutſchen militäriſchen Autoritäten der Fall. In Berlin war 
man geneigt, den erſten Nachrichten jeden Glauben zu 
verſagen. Die Ueberlieferung der wichtigſten ſtrategiſchen 
Linien des Kaiſerſtaates, der galiziſchen Bahnen an eine 
in Galizien domizilirte polniſche Behörde wäre ein Schritt 
von der höchſten politiſch⸗militäriſchen Tragweite; er würde 
an der empfindlichſten Stelle, welche das öſterreichiſch⸗deutſche 
Vertheidigungsſyſtem nach Oſten aufzuweiſen hat, den Polen eine 
ſelbſtändige Macht in die Hände geben, die ſie nach Gefallen ge⸗ 
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brauchen könnten. Es iſt unnöthig eine ſolche Lage nur i 
weiter auszumalen; es iſt klar, daß fie nicht acceptirt we 
kann. Die Taaffe'ſche Vertheidigungsſchrift läßt ſich wie 


vernehmen: : 
„Es iſt noch gar nicht ausgemacht, daß dieſe Bahnbetriebs 
in den Canbeshauptftäbten ihren Sitz haben werden, denn die 9 
rung wird ſie eben dorthin verlegen, wo ſie im Intereſſe des 

der Promptheit, der Sicherheit des Verkehrs, wie insbeſondere 
blick auf die ſtrategiſchen Bedürfniſſe nothwendig ſein werden. 
letzterer Richtung kann die Regierung ſchon heute erklären, daß 
immer, auch in dieſem Falle ihre Sorge ſein werde, die Ziele un 
ſichten der leitenden militäriſchen Kreiſe zu fördern, zu unt 
und Alles zu thun, was im Intereſſe der Sicherung und 
unſerer Wehrkraft möglich ſein werde. In dieſer Ri 
kennt das Kabinet des Grafen Taaffe keine Transaktionen, keine 
zeſſtonen, keine Kompromiſſe, und Diejenigen, welche etwa fi 
Hoffnung hingegeben haben ſollten, eine Spannung, einen Arg 
einen Konflikt zwiſchen den oberſten zivilen und milttäriichen Beh 
hervorgerufen zu haben, mögen überzeugt ſein, daß ihre vom 
cba bab gewiß wohlgemeinten Abſichten keineswegs einen 
ge en. ? 
Ob in dieſen Worten ein Rückzug liegt, das wird fir 
ergeben müſſen; Graf Taaffe hat ſich den Polen gegen 
ſchon ſehr weit vorgewagt. Alle militäriſchen Kreiſe, welche 
dem öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniß betheiligt find, verfolgen d 
Verlauf der Sache mit außerordentlicher Spannung; dieſe ret 
liſtiſchen Männer wird man keinenfalls mit Beſchwichtigungs⸗ 
artikeln abfinden können.“ 

— Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Sofia vom 
via Giurgewo zugehenden Mittheilung hat ber auszei 
Empfang, welcher dieſes Mal Aleko Paſcha ſeiten 
Sultans in Konſtantinopel zu Theil wurde, in den 
nementalen Kreiſen Bulgariens große Verſtimmung hervorger 
Die Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierung erwa 
Rückkehr des Fürſten Alexander als das Signal zum Ei 
der unaufſchiebbar gewordenen Aenderungen in den Regi 
Verhältniſſen mit um ſo größerer Ungeduld, als nach Ber 


New⸗Nork, 12. Juni. Wie vor 35 Jah 
fieber, dann ſpäler das Jraho⸗ und Oregonficher 
von den Felſengebirgen gelegenen Unionsſtaaten 
Völkerwanderung nach jenen Gegenden veranlaßten, ſo 


Ochſen⸗ und P 
geſpanne vor rieſigen, mit Hausrath und Ackerbau 
ſchaften bepackten Planwagen; die Mutter und kleinere K 
kauern auf dieſen ärmlichen Habſeligkeiten, die Erwach 
ſchreiten zur Seite, — ihr Ziel iſt das weite Gebiet Da 
Nun weiß man längſt, daß der jungfräuliche Prairiebode 
fernen Nordweſtens große Strecken des beſten Weizenbode 
deſſen Ertrag die vielfach nahezu ausgeſogenen Flu 
früher für unerſchöpflich gehaltenen Mittelſtaaten der Unt 
Doppelte, wenn nicht das Dreifache überſteigt; ab 
der beſte Boden nützt ſich unter dem Raubbau aus 


Dakota wird verhältnißmäßig grade 
ſein, wie es jetzt manche Strecken in Wisconſi 
den Mittelſtaaten giebt, die noch 


Raubbau aufzugeben und rationell zu wirthſchaften. 
Letzteres thut, der braucht nicht nach Dakota zu ziehen, der fi 
noch ziemlich überall in den Staaten zwiſchen dem Miſſo 
dem Atlantiſchen Ozean genug Land zu annehmbaren 
das nur der rationellen Kultur bedarf, um wie in Deutid 
und England fortwährend lohnenden Ertrag zu liefern. 
läufig iſt jedoch die Dakotakrankheit unter die Farmer d 
Weſtens und Nordweſtens gefahren. Die Folge der 
weiligen Wanderſucht, die ſich zumeiſt der amerik, 
Farmer bemächtigt, wird indeß die ſein, daß das Acker 
vielen älteren Staaten immer mehr unter die Kontro 
Deutſchen und Skandinaviern, theilweiſe auch von Ill 
geräth, die mehr an der Scholle haften, den Boden verni 
behandeln, mit einem beſcheidenen Ertrage zufrieden find 
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e mit ererbtem oder im Handel erworbenem Kapital unter: 

men „Faucy⸗ Farmen“ in der Nähe großer Städte vom 
tiſchen bis zum Stillen Ozean beſitzen; ſonſt aber alles 
rland in den Beſitz ftrebſamer deutſcher oder ſkandinaviſcher 
lauern übergeht, die ſelbſt ebenſo wenig, wie ihre Kinder, von 
ner ſolchen Wander⸗Epidemie ergriffen werden, als welche das 
infotafieber ſich jetzt darſtellt. 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juli. 


5 
| © Perfonnlien, Der Oberlandesgerihtsratb Hempel iſt an 
telle des veritorbenen Oberlandesgerichtsraths Hübener zum Kurator 


Provinzial⸗Waiſenfonds im Bezirke des hieſigen Oberlandesgerichts 


t worden. 
ten Geiſtlichen an der St. Paulikirche 
Luckenwalde verſetzten bisherigen Paſtors 


A Verwerfung der Reviſion. Die von Albert und Erneſtine 
pe gegen das am 28. April vom biefigen Schwurgericht Adee 
ſodesurtheil eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht in Leipzig ver⸗ 
ſorſen. Das Urtheil hat nunmehr die Rechtskraft erreicht.. 
Sozialiſten⸗Prozeß. Der am 9. d M. beginnende Sozialiſten⸗ 
hrozeß wird vorausſichtlich 4 Tage in Anſpruch nehmen. Als Ver⸗ 
eſdiger der vier Angeklagten: früheren Studenten der Naturwiſſen⸗ 
haft Stanislaus Padlewski, Stellmacher Adam Grzeskiewie) aus 
kataj, Buchbindermeiſter Michael Slotwinski und Maſchinenſchloſſer 
ulian Buſakiewicz von hier wird Herr Rechtsanwalt Sachs aus 
Berlin fungiren. Es find 52 Zeugen geladen. i 
V. Beſitzveränderungen. In dem eben abgelaufen 


hr. 1883 haben wiederum 19 Güter in unſerer Provinz m u men 
* 7037 Hektaren Areal ihre Beſitzer gemechielt — gegen m Güter 
m 1. Vierteljahr e. bezw. 13 im letzten Viertel fahr 1832; der Verkauf 


Fällen im gerichtlichen Z wangs verfahren, in den übri⸗ 
Fällen war derſelbe ein freimilliger. Verkauft worden ſind: 1) 
gut Viktor sau, im Kreiſe Wirſitz mit 590 Hekt. Areal, von 
gerrn Hauptmann a. D. von Wedell an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Pottner⸗Carlsbach: 2) Rittergut Umultomo, im Kreiſe Poſen, mit 
63 Heft, Areal, von Herrn Rittmeiſter v. Treskow⸗Radojewo an 
ern Nobert Thieme; 3) Gut Janikowo (b. Amſee), im Kreiſe 
mit 200 Hekt. Areal, von Herrn v Schendel⸗Pelkowski 
Rittergutsbeſſtzer v. Dembinski⸗Wengierce; 4) Rittergut 
im Kreiſe Wongrowitz, mit 519 Hekt. Areal, von Herrn 


ah in zwei 


re wo 
Bober an Hen Otto Kliemchen; 5) Gut Lawica, im Kreiſe Poſen, 
nit 104 Holt, Areal, von Herrn Kliemchen an Herrn Arnold 


ber; 6) Rittergut Karna, im Kreiſe Bomſt, mit 593 Hekt. 
von Herrn Baron v. Boſſe an Herrn v, Weſterhagen aus 
; 7) Rittergut Wengorzewo (mit Popkowice), im Kreiſe 


n, mit 463 Heft. Areal, von Herrn Rittmeiſter von Treskow. 
ſchawa an Herrn Rittergutspächter von Plucinski⸗ Trzebaw; 8) 
gut Luſſowo, im Kreiſe Poſen, mit 720 Hekt. Areal, von 

das an Herrn Kommerzienrath Palm zu Bernburg in Anhalt; 
Pokrzywnica, in demſelben Kreiſe, mit 133 Hekt. Areal, 


errn Karpinski an Herrn von Laſzewski aus Weſtpreußen; 10) 
ent Gembitz, im Kreiſe Kröben, mit 470 Hekt. Areal, von 


Frau 


Preſchen, Kreis Wreſchen, mit ca. 64 Hekt. 
von Herrn Böning an Herrn Inſpektor Eulenfeld⸗Zawodzie 
ut Fehlen, im kreiſe Bomi, mit 334 Hekt. Areal, von Herrn 
zl an Herrn Stelzer aus Liegnitz; 13) Rittergut Piatko wo, 
reiſe Poſen, mit 524 Hekt. Areal von Herrn Roſenfeld an Heim 
Andre; 14) Rittergut Kolodziefewko (mit Twierdzyn), im 
je Mogilno, mit ca 870 Hekt. Areal, von Herrn Nehring an 
en Rittergutsbeſitzer Alb. Poll aus Pommern; 15) Gut Bialo⸗ 
win, im Kreiſe Schubin, mit 286 Hekt. Areal, von 
en F. Schreiner an Herrn Konſtantin von Sulerzycki: 
Gut Trzementowo, im Kreiſe Bromberg, mit 
ca. 230 Heft. Areal, von Frau Wolff an Herrn Rittergutsbeſitzer 
ag⸗Hohenſelde; 17) Gut Choyna, im Kreiſe Wongrowitz, mit 
ekt. Areal, von den Mangelsdorff'ſchen Erben an fünf angren⸗ 
e Beſitzer (behufs Parzellirung). Außerdem find noch in der Sub- 
baftation erſtanden worden: 18) Gut Niekosken, im Kreiſe 
Farnikau, mit 195 Hekt. Areal, von Herrn Rentier Hoffmeyer (Vor⸗ 
befiger: Robert Lange) und 19) Gut Clarash öh, im Kreiſe 
Mirſitz, mit 233 Hekt. Areal, von Kaufmann A. L. Peiſer zu Natel 
Vorbeſitzerin: Frau Emilie Hinz). Die gezahlten Preiſe variirten 
* 70 und 310 Mark pro Morgen; ein außergewöhnlich hoher 
1 — 402 Mark pro Morgen — wurde für das Gut Janikowo 
Amſee) erzielt. — Aus polniſchen in deutſche Hände übergegangen 
feit dem 1. April er nur das Gut Fehlen mit 334 Hekt. Areal. 
egen andererſeits aus deutſchen in polniſchen Beſitz die drei Güter 
orzewo, Gembitz und Bialoſzewin mit zufammen Hekt. 
„Der polniſche Großgrundbeſitz in unſerer Provinz hat demnach 
dem letztverfloſſenen 80 est im Gegenſatz zu früheren Jahren, 
885 Hekt. oder ca. 3500 Morgen zugenommen, wozu außer⸗ 
u noch aus dem vorigen Vierteljahr etwa 259 Morgen hinzugelom⸗ 
n, während andererſeits im erſten Halbjahr 1882 beiſpielsweiſe die 
uſte auf polniſcher Seite ſich bereits auf über 13,000 Morgen Areal 
n. 
. Rogajen, 5. Juli. [Spaziergang.] Geſtern machte die 
ge höhere Töchterſchule ihren Spaziergang nach dem nahe gelegenen 
chwalde. Sehr viele hieſige Familien und auch die Beſitzer der Um⸗ 

end hatten ſich nach dem Buchwalde begeben, um an dem Feſte 
Theil zu nehmen. Die Vorſteherin der höheren Töchterſchule, Fräulein 
tha Langenmeyr, hatte in reichem Maße für Unterhalung Sorge 
getragen; bei Spiel, Tanz und Geſang verfloß die Zeit bis zum Abend 
ſehr schnell. Kurz vor 12 Uhr Nachts kam der Feſtzug bier wieder an. 


Stanis: und Volkswirthſchaft. 


Andlskr. Prompte Entladung der Eiſenbahnwagen. Seitens 
der Bahnverwaltungen wird auf die alljährlich mit Beginn des Win⸗ 
eintretende Steigerung des Verkehrs hingewieſen, durch welche 
Wagenpark ſehr in Anſpruch genommen wird. daß die Wagen⸗ 
—5 nicht immer regelmäßig erfolgen kann. Es liegt im eigenen 
ereſſe des Publikums, durch 5 Daß ſchnelle Entladung der Eiſen⸗ 
hnwagen 155 Einſchränkung des Wagenmangels beizutragen, damit 

eventuell nothwendige Maßregel der Einführung der verkürzten 

und Entladezeit thunlichſt hinausgeſchoben werde. Um die Wagen 
nell als möglich dem Betriebe wieder zuführen zu können, werden 
Bahnverwaltungen während der Zeit des Wagenmangels An⸗ 
ge ya Zurückerſtattung von Standgeldern mit größter Strenge 
andeln. 


Ber 
7 2 


Vermiſchtes. 
* [Eine Reminiſcenz.] In dieſen Julitagen, deren 
erkehr die großen Ereigniſſe des Jahres 1866 
das Gedächtniß rufen, wird eine Mittheilung von beſonderem 


3 Antereffe, welche der Oberſt⸗ Lieutenant z. D. v. Blücher im 


dieſes 


Gräfin Marie von Mycielska aus Breslau: 


r 


2 


„Militär⸗Wochenblatt“ macht. Dieſelbe wirft ein merkwürdiges 
Licht auf die Art, wie die wichtigſten Kriegsgeheimniſſe damals 
in Oeſterreich verwahrloſt wurden und darf einen hervorragenden 
hiſtoriſchen Werth beanſpruchen. Am 22. März 1866 erhielt 
Herr v. Blücher, damals Lieutenant im 2. Wanen-Regiment in 
Pleß, den Auftrag, ſich danach umzuſehen, ob die Oeſterreicher 
wirklich rüſteten oder nicht. Dieſem Auftrag nachkommend, hörte 
er am 24. März auf der Station Brezezanowice, während er in 


Rübſen 
A 100 Prozent 56,75—57,00 Mark. — Rubelkurs 193,00 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 5. Juli. 


einem Coupé ſaß, ein lautes Hurrah. Ein Reiſegefährte, den Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
Herr v. Blücher für einen Beamten oder Offizier hielt, trat an der ſtädtiſchen Markt⸗ Süd» 8 1 r e 
das Fenſter und lehnte ſich hinaus. Den weiteren Verlauf Deputation. M. Pf. Bel Pf. M. d W. . l 
ſchildert Herr v. Blücher wie folgt: Weizen, weißer 20 — I 011520] 18: 
„Auf die Frage, was das Hurrah bedeute, antwortete der Herr, dio. gelber pro 1310| 1 

auf dem Nebengeleiſe halte ein Zug mit einem Bataillon vom Regi⸗ Noggen 100 12 90 
ment König von Hannover, das nach Böhmen zum Kriege gegen ] Gerke 10 99 
Preußen gehe. Als ich zweifelnd lächelte und einen Krieg für ein gun Kilog. 13 50 13 2012 11 — 
großes Unglück erklärte, zumal in meiner ſetzigen Lage, als Gutsbeſitzer ſen 18 3017 5017 — 16 — 115 50 15 — 


hart an der öſterreichiſchen Grenze, wurde mein Reiſegefährte redſeliger 
und erzählte mir gr der wahrhaft unglaublich klingende Geſchichte: 
„Vor ungefähr acht Tagen reiſe ich über Krakau nach Wien und treffe 
in Kralan auf dem Babnhofe mit einem jungen Offizier von dem⸗ 
ſelben Regiment zuſammen, das hier vorbeifährt, der gleichfalls 
nach Wien reiſt und mit mir in daſſelbe Coups fteigt. Unterwegs 
unterhalten wir uns, und der Offisier erzählt mir, es ſei viel 
Ausſicht auf einen Krieg mit Preußen vorhanden er fahre nach 
Wien, um einen Onkel, den er im Kriegsminiſterium babe, zu beſuchen, 
und hoffe von dieſem Neues zu erfahren, und wahrscheinlich werde er 
feinen achttägigen Urlaub nicht zu Ende genießen können, ondern ſchon 
vorher telegraphiſche Ordre zur Rücklehr erhalten. Wir kommen alſo 
nach Wien, wo wir und trennen, und von wo ich ſchon nach drei Tagen 
wieder abreiſe, um mich nach Olmütz zu begeben. Auf dem Nordbahn⸗ 
hofe treffe ich richtig wieder mit demſelben jungen Difisier zuſammen, 
und dieſer, mich erkennend, kommt gleich auf mich zu und erzählt mir. 
er hätte wahrbaftig Ordre erhalten, zum Regiment zurückzukehren denn 
habe Befehl erhalten, ſofort nach Böhmen abzurücken. Als wir 
uns wieder zuſammengeſetzt, theilt mir mein junger Freund weiter mit, ſein 
Onkel habe ihm erzählt, der Krieg gegen Preußen ſei beſchloſſene Sache. 
alle Regimenter gingen nach Böhmen oder rückten doch an die Eiſen⸗ 
bahnlinien, um zufolge des öſterreichiſchen Mobilmachungsmodus jeden 
Augenblick nach ihren Werbebezirken abgehen zu können. Als Ober⸗ 
defehlshaber ſei Feldzeugmeiſter Benedek ernannt, der ein Kommando 
nur annehmen wolle, wenn unter ihm kein Erzherzog ſiehe, was ibm 
gewährt ſei: als Kavallerieführer ſeien Edelsheim und Fürſt Taxis 
beſtimmt. Die Sachſen ſeien mit Oeſterreich verbündet, die Aufſtellung 
der Hauptarmee einſchließlich Sachſen ſolle in der Gegend um 
Pardubitz erfolgen, während man ein Kavalleriekorps zwiſchen Olmütz 
und Weißkirchen konzentriren wolle. Der Feldzugsdlan ſei, mit 
der Hauptarmee über Dresden nach Berlin loszugehen, während 
die Kavallerie wahrſcheinlich über Troppau vorbrechen und eine 
Diverſion gegen Breslau machen ſolle Die Verpflegung der 
Armee übernehme die Nationalbank, und würde dieſelbe diesmal vor⸗ 
züglich ſein. Der Feldzug ſolle ſchnell zu Ende geführt ſein und in 
Berlin enden.“ — Ich that zu dem Allen ſehr ungläubig, doch mein 
Gefährte ſchwur mir zu, er habe nur die reine Wahrheit geſagt, und 
ich würde mich in Krakau durch den Augenſchein überzeugen, daß man 
rüſte, denn ſchon ſeit Anfang März arbeiteten täglich 5000 Mann an 
den Befeſtigungen.“ 

Dieſe Mittheilungen, die Herrn v. Blücher geradezu in den 
Schoß gefallen waren und die den Thatſachen vollſtändig ent⸗ 
ſprechen, berichtete derſelbe alsbald an den General v. Mutius; 
einige Tage ſpäter, am 28. März, hatte er bei dem General⸗ 


ſtabschef des Kronprinzen, General v. Blumenthal in Breslau 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4.00 — 4,25 
bis 4,50 Mark, per 100 Kg. 6-7—7,50-—8,00--8,50—9,00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0,16 —0,17—0,18 — Heu, per 50 Klgr. 
3.803,90 M., Stroh, per Schock à 600 Klgr. 20,00 —21,00 Mark. 


Breslau, 5. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (ver 2000 Pfund) geſchäftslos. Gelündigt — Gentner. 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per Juli 144 Br., per Juli⸗Auguſt 
141 Br., per Auguſt⸗ September 146 Br., per September ⸗Oktober 
147,50 Br. per Oktober⸗Nopember 149,00 Br. — Weizen Gelündigt. 
— Gentner. per Juli 186 Br., — Hafer. Gekündigt — Centner, der 
Juli 127 Gd., per Juli⸗Auguſt 127 Gd. per September⸗ Oktober 130 
Gd. — Raps Gel. — Centner per Juli —, per September ⸗Oltober 
— Gd. — Rübdl Gekündigt. — Centner. Lofo 72 00 Gd., per Juli 
64.00 Br., per Juli⸗Auguſt 63,00 Br., ver Auguſt⸗Seotember — Br., per 
September » Oktober 61.00 Br., per Oktober⸗November 61.00 Br. ver 
November⸗Dezember 61.25 Br. 1884 September⸗Oltober — Br., per 
Oktober⸗November — Br., per November « Dezember —,— Br. — 
— Spiritus, geſchäftslos. Gelündigt. — Liter ver Jul 55,60 Gd., 
per Juli⸗ Auguß 55,60 Gd., ver Auguft» September 55,50 Br., ver 
September⸗Oectober 53,50 Br. u. Gd., per Oktober⸗November 52,00 Gd., 
per November⸗Dezember 51.20 Gd. 1884 April⸗Mai 52,00 Gd. 
Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Nie Börfen- Bemmilken, 


Breslau, 5. Juli, 94 Uhr Vormittags. [Privathericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in matter Stimmung, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 
weißer 14. 10—17.20 20,10 M., gelber 13,70—17,00—18,39 N. 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei mäßigem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. nette 13,99—14,30—14,70 N., 
feinſter über Notiz. — Gerſte in ruhiger Haltung, ver 100 Kilos 
gramm 12,00—13,00 M., weiße 14.0014 80 Mark. — Hafer 
preisbaltend, ver 100 Kilogramm 10,50—11,89—12,30—13,69 Marl, 
feinſter über e en — Nais ohne Aenderung, 100 Rilogr. 13,50 
bis 14.00 — 14.50 R. — Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15,50 
bis 16.50—18,80 M., Viktoria⸗ 18.00 — 20,00 —21.00 Mk. — Bohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,20 —20,50—22,0) M. — Lupine n 
mehr beachtet, gelbe ver 100 Kilogramm 8,50 — 9.50 — 10,40 
Mark, blaue 8,59—2,10—9,%0 M. — Wickeg ſchwach angeboten, ver 
in a 8 1 1 855 1 Burn 5 An⸗ 
gebot. aglein behauptet. — Napz kuchen ſehr feſt, per 
50 Kilogr. 7,207.40 M., ds 6,80—7.20 MR., per September⸗ 
Oktober bis 7.40 M. — Leinkuchen preishaltend, per 59 Kilo⸗ 

amm 840—8,.60 N., fremder 8,10 8,30 Mark, per Sey ember⸗ 

ktober bis 8,50 M. bezahlt. — Kleeſamen ohne Zufuhr, 


—7, 


einen dienſtlichen Auftrag. per 50 Kilogramm — M. — Tanzen Kleeſamem ohne Zu⸗ 
„General v. Blumenthal ſag te im Laufe der Unterredung zu mir: fuhr, ver 50 Filogr. — Marl. — Schwediſcher Kleeſamen 
Wenn Sie ſchweigen können, ſo will ich Ihnen mittheilen, was wir 5 . Mark. — Thymotbee ohne Zufuhr per 50 Kilo⸗ 


über die feindliche Armee wiſſen“ und begann: „Der Führer der Haupt⸗ 
armee it Feldzeugmeiſter Benedek der ſeine Armee einſchließlich Sachſen 
um Pardubitz konzentrirt; ein Kavalleriekorbs unter Edelsheim und 
Taxis fteht bet Weißkirchen, die Verpflegung übernimmt die Nationalbank.“ 
— Hierin meinen Bericht vom 25. März fait wortgetreu erkennend, 
fuhr ich unwillkürlich darin fort, und der Herr General ganz erſtaunt, 
ſtand auf, ſah mich groß an und ſagte: „Herr, woher wiſſen Sie 
das?“ worauf ich einfach erwiderte: „Herr General, dies iſt mein 
Bericht vom 25. März dieſes Jahres. Auf ſeine Frage, wie ich 
dazu gekommen, erzählte ich nun wahrheitsggtreu meine damalige Expe⸗ 
dition nach Krakau. Der Herr General erwiderte darauf nur das eine 
Wort: „Wunderbar“ und fügte hinzu: „Ihr Bericht iſt als von der 
böchften Wichtigkeit befunden worden und direkt an Seine Majeftät 
den König gegangen, Sie können ſtolz darauf fein.” 5 

Dieſe durch das „Militär ⸗ Wochenblatt“ der Oeffentlichkeit 
übergebene Begebenheit iſt nicht ganz ohne Analogie mit den 
Zufällen, welche die deutſche Armee im Auguſt 1870 in Kenntniß 
von dem Abmarſch Mac Mahons in der Richtung nach Sedan 


ſetzten. 


Stettin, 5. Juli. [An der Börſe.]! Wetter: Vormittags 
Gemitterregen, ſpäter bewölkt. Temp. + 20° R., Barometer 28.2. 
Wind: WN W. 

Weizen flau, der 1000 Kilogramm lolo gelber und weißer 
180192 M., geringer und feuchter 162—178 M., per Juli 191 Mark 
bez, ver Juli-Auguft 190,5 —190 bez, per Sept ⸗Oltoder 192—191,5 
Mark bezahlt, per Oktober⸗November 193 —192.5 M. bez. — Roggen 
wenig verändert, 1000 Kilogr. loko inländ. 135 140, M., geringer 
mit Geruch 130 134 N., ver Juli 142 — 141 M. bez., per Juli⸗ 
Auguft 141—140,5—141 M. bezahlt, ver Auguſt⸗Sept. — M. bez., per 
September⸗Oktober 144 143.5 Mark bezahlt. per Oktober⸗November 
145 M. bez., Bo. u. Gd. — Beeſte ohne Handel, per 1000 Kilogramm 
lolo geringe — bez, beſſere — N. bez. — Hafer behauptet, per 1000 
Kilogramm loko inländ. 127 —137 R. Winterräbien geſchäftslos, 
per 1000 Kilo per Septer.⸗Oktober 286 M. nom — Rü 51 ſtille, 
100 Kile tete ohne Faß be Kleinigkeiten 67 M. Br. per Juli 64 M. 
Br., pr. Auguſt 61,5 M. Br., per Sept.⸗Okt. 60.5 M. Br. — Spiritus 
ſtille, per 10,000 Liter⸗ oct. loko ohne Faß 56,7 M. bezahlt, mit Faß 
— M. Br., per Juli 56,5 M., (per Juli⸗Auguſt 56.5 M. Br. u. G. — 
Mark Gd. per Auguſt⸗September 56,8 M. 940 per September⸗Okt. 54,4 
M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 52,9 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 
. Ztr. Roggen, —.— Ztr. Rüböl, —.— Liter Spiritus. — Rega⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Alexandrien, 7. Juli. (Meldung des Reuter' ſchen lirungsdreiſe: Weizen 191 M., Roggen 141,5 M., Nüböl 64 
Bureau's.) Ein zweiter Cholerafall iſt hier vorgekommen. In ] Spiritus 56,5 Mark. — Petroleum oke 7,7 MN. tr. bez., Regu⸗ 
Samanud find bis zum 4. Juli Abends 9 Uhr 16 Perſonen lirungspreis 7.7 M. tr., alte Uſanze — M. tr. bez. (0ſtſee⸗Ztg.) 
an der Cholera geſtorben. Oberſt Clarke in Alexandrien, welchem Danzig, 5. Juli. [ Getreide⸗Börſe.] Wetter: heiß. — 


Wind: NO. 

Weizen loko fand am heutigen Markte etwas mehr Frage zu 
unveränderten Preiſen und konnten 560 Tonnen verkauft werden. Bes 
zahlt wurde für abfallend 105. 105/6 Pfd. 141, 148 M., bunt und 
hellfarbig 115 —122 Pfd. 16—168 M., hellbunt 124 —126 Pfd. 173 
bis 175 M., hochbunt 126/ Pfd. 180, 183 M., für ruſſiſchen Ghirka 
125/ Pfd. 175 M., roth beſetzt 128 Pfd. 180 M., gut roth 125,9 Pld. 
178 —182 M,, ſtrenge roth 132 Pfd. M., rothbunt 126 Pfd. 
178 M., hell mit Geruch 124 Pfd. 174 M. per Tonne. Termine 
Tranfit Juli 179 M. Gd., Juli⸗Auguſt 1791 M. bez., Auguſt⸗Sep⸗ 


der Sanitätskordon unterſtellt iſt, telegraphirt, daß unter den 
Truppen des Kordons zwei Todesfälle an Cholera vorgekom⸗ 
men ſind. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 8 zu Poſen 
* u * 


Datum 1 Barometer duf d Aung. tember 182 M. bey, September Oktober 1835 M. ber, „Oktober 

i Teri] November 184 M. Br., 183 M. Gd., April⸗Mai 189 M. Br., 188 
See | Wetter. hie. | M. Gd Kegultrungspreis 180 M. Getundigt 109 Tonnen. 

; ; ; Roggen loko feſter. Nach Qualität wurde per 120 Pfd. ins 

5 Aube. 2 7513 85 5 heiter 1) 190 ländiſcher mit 135, polnifcher zum Zranfit zu 1235, 124 M. per Tonne 

6. Morgs. 6 , N ſchwach bedeckt 717.0 bezablt. Termine Juli⸗Auguſt unterp. 123 M. G. September⸗Oktober 

1) Nachm. Gewitter; Regenhoͤhe: 0,9 mm. und Oktober⸗November 1265 N. G., April⸗Mai inländischer 135 M. 

Am 5. Wärme⸗Maximum: 317 Celſ. ez, Regulirungspreis 135 M., unterpolniſcher 124 M., Tranſit 

«_: Wärme-Minimum : 419. Pranſte 112 W. i 15 45 5 

zum Tran „brachte 132 M., 13 per Tonne. 

Waſſerſtand der Warthe. — Erbfen loko polniſche zum Tranſit wurden Mittel zu 138 M.. 


Poſen, am 5 Juli Morgens 1,99 Meter 
1 e 5. ⸗ Mittags 1.88 0 
2 „ 6 » Morgens 1.86 * 


Produlten - Nörſe. 
Bromberg, 5. Juli. [Bericht der Handelskammer. 


in zu 133 M. per Tonne verkauft. — Spiritus loko 55,75 
Gd. 
* 5 fi 
8. Heilbronn’s Bolks = Theater. 
Weizen unverändert, bochdunt und glafig feiner 195 — 198 


Heute Vorſtellung. WE 
—190 Mark, bellbunt, mit etwas 


Mark, geſunde mittlere Qualität 175 it 
Druck und Verſag von W. Deder & Co (Emil Nöſſel) in Boten. 


